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Neuer Fall von Tularämie im Landkreis

Ein  toter  Feldhase aus dem Hegau wurde übers Veterinäramt zur Untersuchung ins CVUA Freiburg-Tierhygiene gebracht; die Untersuchung ergab die Diagnose : Tularämie (Hasenpest).
Pathologisch-anatomisch wurde folgendes festgestellt: Milz mittelgradig diffus geschwollen, wobei histologisch eine hochgradig nekrotisierende Milzentzündung mit Bakterienrasen festgestellt wurde.

Weiter wurde eine Darmentzündung und in der Lunge hochgradiger Lungenwurmbefall festgestellt. Histologisch wurde in der Leber verbreitet akute Nekroseherde mit Bakterienrasen gesehen. 

Bakteriologisch wurden in Leber Mannheimnia granulomatis gefunden und über die PCR  Franticella Tularensis Unterart  holactica.

Die Haupttodesursache war die Tularämie (Hasenpest), aber auch der Nachweis von Mannheimia Bakterien hätte zum Tode führen können. Dieser Keim kann bei Wiederkäuern ( Schaf, Reh) und Hasen Darmentzündungen und insbesondere auch Euterentzündung verursachen.

In diesem Jahr sind jetzt bereits drei Hasen im Kreis Konstanz an Hasenpest verendet.

Ein weiterer Hase wurde auf der Höri im Revier Wangen von Passanten tot aufgefunden und über einen Jäger zur Untersuchung gebracht. 

Folgendes wurde festgestellt: der  in gutem Ernährungszustand  gestorbene Hase war mit drei Foeten trächtig, die Leber war diffus mittelgradig geschwollen, brüchig und  verfärbt (dachziegelartig); die Milz war hochgradig dunkelrot diffus geschwollen, die Lunge wies ein diffuses alveoläres Ödem (Wasseransammlung) und Emphysem (Aufblähung) mit akutem Blutstau auf.  Der Darm war mittelgradig katharalisch entzündet.

Histologisch konnten in den inneren Organen Milz, Lunge, Leber verbreitet Bakterienrasen gesehen werden.

Bakteriologisch konnte in Leber, Milz und Niere Listeria monocytoogenes nachgewiesen werden, zusätzlich war der Hase mit Kokzidien belastet.

Die Untersuchungen auf Tularämie und EBHS ( eine Viruserkrankung des Hasen verwandt mit der Chinaseuche der Kaninchen) verliefen negativ.

Der   Hase ist an einer Listerien sepsis verendet. Listerien verursachen Zoonosen und Mensch und insbesondere auch Wiederkäuer können durch das Bakterium erkranken. Beim Menschen können Darmentzündungen aber auch Blutvergiftungen auftreten.

Beim Feldhasen bestehen bei fast allen zoonotisch vorkommenden Erkrankungen Milzschwellungen, die  beim Beurteilen des Aufbruches auf gesundheitlich bedenkliche Merkmale durch den Jäger erkannt werden.

Der gesamte Tierkörper mit Aufbruch ist dann über die Tierkörperbeseitigung unschädlich zu beseitigen. 
Neben dem Lebensraum, dem Klima  und den Beutegreifern haben auch vielfältige Erkrankungen Einfluß auf die Hasenpopulation.
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